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ERSCHEINUNGSWEISE & AUFLAGE 

Der Lehrter Landbote hat eine 

Auflage von 8.400 Exemplaren 

und erscheint vier Mal im Jahr: 

Ausgabe Fr¿hling, Mªrz-Mai 

Ausgabe Sommer, Juni-August 
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Liebe Leserinnen und Leser! 

 

Genuss beginnt nicht im Kopf ð er beginnt im Boden. In 

der Erde, aus der unsere Nahrung wächst. In den Händen, 

die sie sªen, hegen und ernten. ăGenuss ð aus gutem 

Grundò ist deshalb mehr als ein Wortspiel. Es ist eine 

Rückbesinnung. Auf die Ursprünge des Genusses.  

 

Es ist für uns mehr als nur ein Titel. Es ist ein Verspre-

chen. Denn genießen heißt nicht, einfach nur zu konsumie-

ren. Es heißt: bewusst wahrnehmen, entschleunigen, Quali-

tät schätzen und sich selbst etwas Gutes tun. Ob beim ers-

ten Schluck eines perfekt gerösteten Kaffees, beim Duft 

frisch gebackenen Brotes, beim Eintauchen in ein gutes 

Buch oder beim Spaziergang durch die Natur ð echter Ge-

nuss ist eine Haltung dem Leben gegenüber. 

 

Diese Ausgabe widmet sich dem Genuss in seiner ur-

sprünglichsten Form: mit beiden Füßen fest auf gutem 

Grund. Wir berichten unter anderem von traditionellen 

Rezepten, aus dem Müttercafe, von Immensens Weinberg 

und Stationen der Lesegenüsse aus dem Lehrter Land. 

 

Lassen Sie sich inspirieren, verführen, vielleicht auch ein 

wenig entschleunigen. Denn wahrer Genuss kommt nicht 

von oben herab ð er wächst von unten. Aus gutem Grund. 

 

Anke Thies 

für das Redaktionsteam 

IMPRESSUM 

mailto:thorsten.leisser@evlka.de
https://www.gemeindebriefdruckerei.de/
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ANGEDACHT 

tete und die Raben nicht krächzten und das Was-

ser des Lebens in reichen Strömen floss. Eine 

Welt mit sich im Reinen. Alles unversehrt. Doch 

der Mensch musste diesen Ort verlassen. So er-

zählt es uns der alte Mythos von der Schöpfung 

 

Und seitdem sehnen wir uns nach diesem Ort. Er 

ist uns in unser Herz gelegt, zusammen mit dem 

Wissen, ihn niemals zu erreichen. Und manchmal 

glaube ich, dass wir deshalb im Garten und der 

Natur so eine Ruhe finden können. Weil sich die 

Verheißung des ersten Gartens in jedem Garten 

wiederfindet. 

 

 

 

 

 

D er Eingang zum Paradies liegt gleich 

da vorne. Du musst nur noch ein win-

ziges Stück gehen. 

 

Dann wirst du den Tau unter deinen Füßen spü-

ren. Die Sonne in deinem Gesicht. Den Wind in 

deinen Haaren. Und das Leben und das Glück 

werden dich nie mehr verlassen. 

 

Am Anfang allen Lebens war ein Garten. So be-

richtet es uns die Bibel. Ein Garten. Vielleicht mit 

Gras und Löwenzahn, mit Lavendel und mit wil-

dem Wein, Kletterrosen und Granat-

äpfeln.  

 

Ein Ort ohne Krank-

heit und ohne Tod. 

Ohne Unglück, 

Trauer oder 

Verlust. Wo 

der Löwe 

nicht tö-



5 Bild: KI / ChatGPT mit Fotovorlage von Sandra Roland 

Früh morgens stehe ich in meinem Gar-

ten. Barfuß auf der taunassen Wiese. 

Die Kühle der Nacht bedeckt noch 

die Welt. Die kommende Wärme 

des Tages liegt schon in der Luft. 

Ich spüre die Grashalme unter 

meiner Fußsohle kitzeln. Gehe 

zum Wasserhahn. Achte um-

sichtig darauf, nicht auf Schne-

cken zu treten. 

Fülle die Gießkanne. Gieße die To-

maten. Selbstgezogen.  

Dieses Jahr hat es zum ersten Mal so 

richtig geklappt. Eine gute Ernte kündigt sich 

an. Die Mirabellen hängen gelb und schwer im 

Baum. Bereit zur Ernte. 

 

Ihr Anblick verheißt mehlige Süße in meinem 

Mund. Im Sommer in meinem Garten, da fällt es 

mir leichter mein Leben zu genießen.  

Leichter als sonst. 

Wenn die Tage lang und hell und voller Leben 

und Liebe sind. Und jeder Tag die Verheißung 

mit sich bringt, dass da mehr kommt. 

Im Sommer glaube ich eine Ahnung von Gottes 

Paradiesgarten zu erspüren. Wenn die Sonne mir 

ins Gesicht scheint und meine Haut wärmt.  

Dann schmeckt der Apfel frischer und die Limo 

kühler. 

 

 

Aber jeder Sommer geht ir-

gendwann vorbei und der Herbst 

kommt.  Die Süße der Mirabellen ist dann nur 

noch in der Marmelade, die ich mir auf mein 

Sonntagsbrötchen schmiere. Aber auch sie enthält 

Verheißung. Dass die Mirabellen wieder blühen 

und zu Früchten werden und der Sommer wieder 

kommt. Voll Licht und Liebe und Hoffnung. Und 

so fällt es mir leichter, das Leben zu genießen. Die 

einfachen Dinge zu sehen und zu lieben. 

 

Der Eingang zum Paradies, der bleibt.  

Gleich da vorne.  

Im Sommer und im Winter.  

Im Frühling und im Herbst. 

Und dahinter. 

Da wartet die taunasse Wiese unter meinen Füßen 

und die Sonne in meinem Gesicht. 

Und eine Welt, wie sie sein sollte.  

 

 

Sandra Roland 

ist Pastorin der Gesamtkir-

chengemeinde Lehrter Land 

Foto: Privat 


